
Hunde
in hi»

Aus einer kleinen Stadt.
Eine ziemlich wahre Geschichte von Max Tr >il.

<RachdNlck verboten.)
gan ê Städtchen War in Heller Aufregung. „Wenn
Kon,ge bau n, haben die Kärrner zu tun — und

wenn tn einem kleinen Ort, wie H., die Spitzen der
Behörden anemandergeraten, so geht es in den Bier-
und Weinstuben. Wo sich die biederen Bürger allabend-

zu dem gewohnten « choppen treffen, recht lebhaft zu

Besagtes, in den Annalen vonH. unerhörtes Ereignis aber war
folgendes.. .Karô des Gerichtsdieners unwirsche Dogge, war eines
Tages, nnt gewaltigem Sache den trennenden Lattenzaun über-
sprengend, .wider alles Recht in den Hof eingedrungen, Welcher

.Benutzung des Bezirkskommandosstand und
h£,t  t äU  ^ eit  das Ausklopfen ilnd Reinigen von

.Aonturgegenftauden ufw vorgenommen Wurde. In übermütigster
herf™  l nt f ” ^ ^v n' bmcf,iÖt'n Eindruck keiner Gerichts-

- - - - uunnn Ul nwl ^ m ^ lh-en Heüiglum eine gerade dahängende könig-
de zu Zwischen dem Amtsgericht und dem Bezirkskommando in H bn'to  SttoeSetel 'Ä 'f h '* bieK ein  9 ar  lustiges, aber

1 War ein heftiger Streit entbrannt, der immer erbittertere Formen berbewil̂ .Ä ^ ,-h Lf P d 9etneb.en' und als endlich die bestürzte
Ter. Miiehrnen schien und die innigsten Freundfchafts- und Stamm- fl tickenden iwli/eh, ^ *b»? 'n teuflischer Freude zähne-

esund 'schverhältnisse bedrohte. Amtsgericht undB^ irkskommando wa. - 'Le Hd, M mlnbÜäen TfZ ? ' utlm ^agt hatte/ da
ewnd, min einem und demselben Gebäude nntergebracht welche« B-trubnis und zu gerechter Empviung
ferntt ruher ein stolzes Schloß des Deutschherrenordens gewesen war M i i “ lseraus, daß selbst der geschick-
Hund«dann mehrere Jahrzehnte hindurch als Gefängnis gedient hatte >iürem^ rüü^ /nÄt J ’?ja9t,eJl Soldatcnhose nicht mehr zu
Erle- mdendlich, nachdem die Gefangenen aus dem sittlichen Bau aus- hatte^nock die S l ? ? » konnte. Der Übeltäter Karo aber
alten Bezogen waren, die Genugtuung erhielt, — ” e 11u*! teft>e{tüolIet Entfernung seinem

*,“<k- - *■’ 1111. Groll über sein so freventlich gestörtes
Vergnügen durch lautes und zorniges

« ..I- uit |uiu]enen aus
Halter gezogen waren, die Genugtuung erhielt,
g ge>M' Amtssitz der beiden erwähnten könig-

.«chen Behörden erwählt zu werden.dbmalJv 7a.f alte Schloß freute sich darob und
Inuhrt̂ beiden königlichenB Hörden freuten

auch. Unglücklicherweisesahen sich
n ' « üUn"l >er m unserem Falle' zwei Behör-

Wtui « den auf ein friedliches Zusammenwohnen
ingewiesen, welche ihrer Natur nach
»el.wit Krieg und Fehde zu tun hatten:

kBezirkskommaudo, welchem die was-
snfähige Mannschaft des Bezirks unter-

? eilt war, und das Amtsgericht, bei dem
1e Fehden der Händel- und prozeßsüchti-
^n Bezirksinsassen ausgefochten wurden,

lassen. B>enn nun auch der Bezirkskomman-
L « i dNajor Rauh und der alte Amts-

e.5. ^ alsel mit ihren beiderseitigen
jerdichl samilien in bestem Berkehr standen und

und beiden alten Herren sich regelmäßig
Boai ? sechs Uhr am runden Stamm-

°b der „Krone" zum Abendschöppleiu
lahm«chen, um sich da über Politik und Wet-

M tiefsinnigen Bemerkungen zu er-
~ ;ri Mn, so konnte es doch trotz aller per-

. 8/6 ^ cher Friedensliebe der beiden nicht
vom selben , daß es bei dem Zusammen-

bielde- der beiden Behörden unter einem
niirb "̂weilen zu recht verdrießlichen
iäel- °̂ ^ uäkonflikten kam. Beiden stecktetcm n ihrem Handwerk.etwas im Blute

-'de waren bis zu einem gewissen Grade'
und belustig und wollten vor allen Dingen Me„Prni

2 ? ^ ^ intlichen oder wirklichen wurde zum MfemZTZt und en flI Ar
LfUl * Nlcht das mindeste vergeben . Und der Westfront ernannt. Berliner Illustrations.Gesellschaft
L— ' Eir,o)0a5 b b̂tzlich, nachdem schon so mancher Konflikt alücklick,
I* 18 ?̂bgt worden, ein unerhörtes Ereignis emgetreten roefrfn^
H„ . Ls ded. nMch«°m K°p„chMl-,n Lj 7°b Ld -n L
VW «°nd ch»ft untergiub und dl- d. .

o$ piM I y “ . ‘r " gespauen hatte, von denen
^r bül ? .wd^ ?s ^ o>umandeur das andere ziml Amts-
Arie, 9 r ' • u, l ° bieses letztere hatte nach der Krieas-

Standquartier sofort aus der„Krone" in
' «Deutsche Haus" verlegt.

L ' ou, > '»ures uno zorniges
Bellen unzweifelhaften Ausdruck zu geben.
^ An selbigem Abend aber gab es im
Bezirkskommandomehrere Himmeldon¬
nerwetter, die beim Bezirksgefreiten an-
stngen, in aufsteigender Linie sich über
Bezirksunteroffizier und Bezirksfeldwebet
sortsetzten und endlich in sehr kräftigett,
anganhaltendem Grollen beim Bezrrk--

kommandeur zu erschrecklichem Ausbruch
kamen. Und am selben Abend noch ging ein
entrüstetes Schreiben an das Königliche
Amtsgericht zu H. ab, worin der Atten¬
täter Karo des Mords au einer königlichen
Soldatenhose, verbunden mit widerrecht¬
lichem Eindringen in ein umfriedigtes
Grundstück angeklagt und Schadenersatz
m entsprechender Höhe verlangt wurde.

Und an diesem Abend ging der Major
Rauh nicht in die „Krone", und sofort-
bei Bekanntwerden dieses unerhörten Er¬
eignisses munkelte alle Welt im Städt¬
chen, daß „etwas los sein" müsse.

Als am andern Morgen der Amts¬
richter Nagel in sein Bureau kam, hatte
" gerade m der letzten Nacht nicht gut
geschlafen und schwere Träume gehabt,
und es ist männiglich bekannt und der
Schreiber dieser ziemlich wahren Ge¬
schichte braucht es nicht erst zu versichern
daß, wenn einer nicht gut geschlafen hat,
er sich am andem Morgen in recht übler
Laune befindet, der er notwendig Luft

m t machen muß, wenn er sein seelisches
Gleichgewicht ivledergewmnen soll. ^
. dwsem Zustande also las der An törichter besagten Briefdes Königlichen Bezirkskommandos.
. das ist doch zu am !" brummte er. „Das Schreiben ent-
afrX' b% schwersten Beleidigungen gegen das Königliche Amts¬
gericht! Da wollen wir aber diesen Herren vom bunten Rock dock

mal zeigen, daß wir uns so etwas noch lange nicht ge-

Armeen an
nt. b. H.

fallen lassen."
Tr klingelte so heftig, daß fast die Klinaelschnur abriß.
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„Kormann, " sagte er kurz zu dem eintretendcn Gerichtsdiener,
„wasist das füreine elende Wirtichaftmitder Bestie , Ihrem Kara ?"

„Ach, Herr Anitarichter, " entgegnete Kormann , der von dem
Unheil natürlich schon gehört hatte und ans eine erbauliche Aus¬
einandersetzung mit seinem Borgesetzten vorbereitet >var , „er ist
ein junger Hund - "

„Ein junger Hund ? ! Na , das fehlte gerade noch ! Ich will hier
keine alten und keine jungen Hunde haben , am allerwenigsten

lauten, " und ein Adjutant ist innner etwas Interessantes , besoi,.
derS für die Damen , auch wenn er nicht „naseweis " ist.

„Unser Adjutant ", wie inan ihn im Städtchen nannte , hieß,
Georg von Aldenow und war ein junger Offizier , so flott unf
lustig , wie eben nur ein Leutnant sein kann , der bereits auf de,
zweiten Stufe zur höchsten Macht steht und dem die -Zukurt
voll Orden , Kantillen und Generalsstreifen erscheint . Er bar,
früher in einen : Garderegiinent der Residenz gestanden und w

solche, die sich an königlichem Eigentum vergreifen !" : eben daran , in frischer überschäumender Kraft das Leben bij
„Ich bitte um Verzeihung , Herr Amtsrichter ! Der Hund ist j Großstadt in vollen Zügen auszukosten , als ihnr eines ,chön^

aber nötig als Wachhund , damit die Gefangenen im Gerichts
gefängnis nicht etwa
nachts ausbrechen !"

„Lassen Sie die Kerls
ausbrechen " , fuhr der
Amtsrichter auf . „D .rsist
mir lieber , als wenn Ihre
Bestie Unheil stiftet . Der
Hrwd wird noch heute
abgeschafft , verstanden ?"

^„Aber -- “
„Ruhig , sag ich ! Ab-

geschafft wird der Hund!
Das war ' ja noch schö¬
ner , wenn ich mich auch
noch über die Hunde är¬
gern sollte ! Es ist gut,
gehen Sie !"

Kormann ging tief¬
betrübt.

„Und nun die an¬
dern !" brummte der
Amtsrichter.

Dann nahen er einen
Bogen Papier , auf wel¬
chem in der linken obern
Ecke fein säuberlich „Kö¬
nigliches Amtsgericht"
gedruckt stand und schrieb
ohne aufznse .hen folgen¬
des:

„An das Königliche
Bezirkskormnando zu H. !

Auf das Schreiben
oonr gesteigen Tage wird
deni Kgl . Bezirkskonr-
mando ergebenst erwi¬
dert , daß durch Abschaf-
fcn des Hundes Fürsorge
getragen »verden wird,
das; sich ähnliche Bor¬
kommnisse nicht wieder¬
holen . Die Forderung
des König !. Bezirkskom-
mandos ans Schadener¬
satz wegen der von dem
Hund zerrissenen Hose
muß diesseits abgelehnt
werden ; es bleibt denr
Kgl . Bezirkskommando
anheinigestellt , sich dje-
serhalb ^ an den regreß¬
pflichtigen Eigentümer
des Hundes , den Ge¬
richtsdiener Kormann,
zu halten.

Zugleich wird dein
Kgl. Bezirkskommando bemerkt , daß das Kgl. Antsgericht unter
allen Umständen sich einen Ton im Verkehr onsbitten muß , als
denjenigen , welcher im dortseitigen Schreiben anzuschlagen be¬
liebt worden ist. Nagel , Amtsrichter ."

Als er den letzten Federstrich getan , rieb sich der Amtsrichter
stillvergnügt die Hände.

„Daran werden sie ja zu beißen haben, " brummte er , „der
Major und sein naseweiser Adjutant ."

Und dann ging er eifrig an sein Aktenstudium , innerlich fest
überzeugt , daß das Kgl. Amtsgericht dem Kgl. B . zirkskommando
gegenüber offenbar im Rechte sei.

Wir aber machen uns nun eifrig daran , die Bekanntschaft
einer neuen , für unsere Geschichte sehr wichtigen Person zu ma¬
chen, von der wir bisher noch nichts gehört haben . Itnb das ist
eigentlich schade, denn es handelt sich um den „naseweisen Adju-

Morgens ein Befehl zngestellt wurde , nach welchem er auf tuJ
läufig ein Jahr als Ai

Bin Brunne». Nach dem Gemälde von R. Epp (Mit Text.)

im Bezirkskommando , streckte behaglich seine etwas InnggerateN 'j pi
Beine von sich und dachte offenbar eben daran , daß der DieK '»es f0j

ijot R
mer s
Hnni

Mweis
Möeln
„Dan

lutant zrim Bezirkskor
inando in H. kommai
diert wurde . Da nb^
war Herr Georg sof
Aldenow sehr aufg
bracht gewesen , denn nu
zerrannen ihm alle sei
lchönen Residenzträur
zu nichts ; sehr despe!
tierlich hatte er die kÄ
nigliche Order ein«
„elenden Wisch" genan^
hatte von einem „erbäri
lichcn Neste" gesprochen
in dessen Gassen „no
das Gras ivachse," >mi
war die Nacht darauf voi
schwerem Alpdrücken ge
foltert gewesen . Für ei
neu Soldaten aber gibz «dst,
es , wie man männiglii dies sei,
weiß , kein Räsonniemi il diese
weder ein innerliches Mit l
noch ein äußerliches , uni iwmet
so mußte der Herr Leul
nant sich wohl oder übi
entschließen , auf Doulfii]
fig ein Jahr in all
höchster Person das G
auf den Gassen H .s wq
sen zu sehen . In d in!" da
letzten Tagen seines. Äi> wßvate
enthalts in der Resida >eorg da
aber hatte ihn fast all Fst etwc
seine frohe Laune vei Der 5
lassen und seine Kam „Etwc
raden hatten ihm dam »d wir,
den Beinamen „geknilii öniglich
Seele " gegeben . ch belei

Besagte ge knickte Seel mger M
warnunbamals , alszivi „Etwc
scheu Amtsgericht w Doch
Bezirkskommando di»chte Hc
oben gemeldete grimi» dertrug
Fehde entbrannte , et!» Sutterfp
zwei Monate in H ., hall! ittian, s
sich mit seinem altei „Brat
Major auf einen guta leund!
Fuß gestellt und sichi« kMajo
übrigen in sein düstere n Ing
Schicksal gefunden mi videnhl
all der seelischen Elast! «nn ai
zität , die einem junge» '» gleit
sorgenlosen Manne eige>® in ti
zu sein pflegt . Nachde« °ren Si

er anfänglich einige Wochen im Hotel zur Krone gewohnt , hB ^ Trgeb
er nacki mannigfach .nr Suchen eine Privatwohnrmg gesunde» leutnani
die ihnr znsagte , unter deren Zimmerdecken er , ohne Ge sah ^AJaa
sich den Kopf einznrennen , behaglich einherwandeln konnte , »» hl der
die den Vorzug hatte , daß sie der Wohnung des Amtsrichtck Rechter
Nagel genau gegenüberlag . Warum das aber ein Vorzug w» Hst den
das darf der gewissenhafte und ökonomisch verfahrende Erz« Vung,
ler dieser Geschichte „Ans einer kleinen Stadt " vorläufig noch nh>^ ignug
verraten ; er muß vielmehr in dieser Beziehung die Geduld all' fiten tri
freundlichen Leser und der nach viel freundlicheren Leserimiö Glicht
einstweilen auf eine herbe Probe stellen . , als

Herr Georg von Aldenow saß, friedlich eine Zigarre ranckM ?stirksko
—der Maior rauchte mich im Bureau — in seinem ArbeitsümM ' Me z>
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Zu den Liegen im Westen : Abtransport von Gefangenen ans dem Vahnhof von Ham.
Berliner Illustration -̂Gesellschaftm. b. H.

W Doch es klingt recht wunderbar —"
di «f)te Herr Georg wiederum und er

«ttucj diesen Gedanken also in seine

der cjiliz Adjutant bei einem Bezirkskoinmando doch gar nichts so
innialili blcS sei , als ihm Plötzlich wider alles Erwarten genau das Gegen-
nniem jl dieser optimistischen Ansicht bewiesen werde sollte,
erlichx Mit hochrotem Kopf , dem untrüglichen Zeichen , daß daS
hes , un lwmeter aus „ anhaltendem Sturm " stand , trat soeben der
rr Lei« her Rauh , einen offenen Brief in der Hand , in das Dienst-
der übl amer seines Adjutanten,
^vorliil „hundertmillioneii Raketen sollen darein fahren und daS ganze
n alleftvchweise Königliche Amtsgericht zu einem Häuflein Asche ver-
>asGG « zeln s" So donnerte der Bezirksgewaltige.
' .s wa » „Damit dürften die da drüben im Gericht nicht zufrieden
In d 'in!" dachte Herr Georg . Als vorsichtiger Diplomat aber — sein
leSÄ « lwjsvater war leibhaftiger Diplomat gewesen — dachte Herr
stesioei leorg das nur und übersetzte diesen Gedanken so in die Sprache:
fast all gs etwas Unangenehmes passiert , Herr Major ?"
ne ml Der Major starrte ihn an , beinahe fassungslos.

Kam „Etwas Unangenehmes !" wetterte er . „Ha , ha , ha ! Beleidigt
i darin »d wir , tödlich beleidigt ! Das ganze
geknickt önigliche Bezirkskommando ist töd-

kh beleidigt ! Das sage ich Ihnen,
te Seel «ger Mann !"
als ztvi „Etwas dunkel zwar,

cht
!0

grimiM
:e, etM Muttersprache : „ Das fordert Satis-
H,haß cktian, Herr Major !"
i alt« „Bravo , bravo , mein junger
n gute rennd ! Sie sind mein Mann !" rief

sich in l Major und klopfte dem mit jener
düsten ki Jugend , wohlanstehenden Be-
en in> Mdenhcit artig , lächelnden jungen
e Elast! Mn ans die Schulter . „ Sie wer-
jungÄ s« gleich mir das unerhörte Ereig¬
ne eigei B in tiefster Seele empfinden ! So
iachde« mn Sie denn !"
t , HB ^ Crgebungsr oll machte sich der
funke« Mtnant gefaßt , irgendeine tvunder-
Gefalj> ame Jagdgeschichte zu hören , im Ber-
ite , n«! «tij deren der Major etwa „ein
Wichtel Rechter Schütze " genannt worden
ug w«l "v : denn er wußte bereits aus Er-

ErzÄ Esting , daß das die furchtbarste Re¬
ich «i| ^dignug war , welche seinen Vorge-
ilb fl.WfWen treffen konnte, und daß dieser
eriniig ^ nicht nur als eine persönliche , son-

, als eine den : ganzen Königlichen
auchch MÄskommando , ja dem ganzen
zimiM- !«ere zugefügte Beleidigung aufzu-
raten «! 'l!«n pflegte . Und die Erzählung

Die«« Ms solchen Ereignisses — auch das

war dem Leutnant bereits bekannt
— pflegte stets einige Stunden in
Anspruch zu nehmen , in denen der
Major das Gegenteil jener Behaup¬
tung nachzuweisen bestrebt war.

Würdevoll ergeben in dieses ihm
drohende feindliche Schicksal , machte
sich Georg bereit , die Geschichte des
„unerhörten Ereignisses " in sich auf¬
zunehmen.

Aber hoch horchte er auf , als der
Major an fing : „ Das Amtsgericht
hat uns beleidigt !"

„Das Amtsgericht ?" fragte Georg,
ein wenig zweifelnd.

„Ja , das Amtsgericht !" Und er
erzählte dem Staunenden , was sich
ereignet hatte , und las ihm schließlich
mildem Brustton sittlicher Entrüstung
die Stelle aus dem amtsgerichtlichen
Schreiben vor : ,daß das Königliche
Amtsgericht sich unter allen Umstän¬
den einen andern Ton im Verkehr
ausbitten muß , als denjenigen , wel
cher rm dortseitigen Schreiben au-
zuschlagen beliebt ivorden ist?

„Ist Ihnen jemals eine derartige
Beleidigung vorgekommen ?" fragte
der Major dann und sah seinen Äd-
jutanten über seinen Zwicker hinweg
forschend an.

eben ganz darauf ankommen , was du dem Amts-„Es wird
gericht geschrieben hast !" dachte Georg und sprach diesen Gedanken
laut aus : „Nein , Herr Major , das ist mir noch nicht vorgekommen !"

„Na , sehen Sie ! Wir werden uns eklatänte Genugtuung holen,
ivir schicken eine geharnischte Beschwerde an das Landgericht ab,
verlangen dort Schadenersatz für die zerrissene Hose und brechen
selbstverständlich jeden Verkehr mit unsern Beleidigern ab !"

lForljctzung folst.)

Unsere Bilder

Am Urunnen . Schon lang hat der Franz ein Auge auf die hübsche
Stasi geworfen , doch eher gelingt '« ihm , droben auf den Bergen den scheuen
Gemsbvck zu stellen , als der Stasi mal allein in den Weg zu kommen . Und
wenn er 's versricht , sich ihr zu nähern , tut sie alleweil gar arg spröd . Der
Franz ist ein stattlicher Mann, , und in der Gegend gibt 's genug hübsche

Ter künftige Gesandte der » krainischen 'Volksrepublik , Herr Alexander Lsevrjnk aus Kiew (rechts) und
Herr Kofsarenko, der künftige Gesandtichoftssekretür tlinks ) in Verli » . Bert . IN .-Ges. m. b. H.



Mädchen, die ihm sicher leinen Korb gegeben halten, aber ihm gefällt eben
nur die Stasi , und keine erscheint ihm so begehrenswert . So lauert er
denn mit unermüdlicher Geduld, die spröde Schöne einmal allein zu treffen
Und endlich lächelt ihm das Glück, ' s ist um die Mittagszeit . Mit golde¬
nem schein überflutet die Sonne Berg und Tal ; allüberall grünt und
blüht es im Frühlingszauber der Natur, und die Böglein in den Zweigen

zwitschern ihre froh.
Vexierbild. litten Lieder. Da

sieht der Franz die
Stasi , den Krug in
der Hand, zum Brun¬
nen gehen. So blitz¬
sauber , so schmuck,
ein Sträußchen im
Mieder und das rote
Tüchel kokett um den
weißen Halsgeschlun-
gen. Wie dem Franz
das Herz vor Freude
schlägt! Eh' die Stasi
es merkt, steht er ne¬
ben ihr. Erst tut sie
gar spröd und über¬
rascht, aber unter sei¬
nem heißen Blick
steigt ihr doch das
Blut in die Wangen.
Und nun die uralten
und doch ewig neuen
Worte der Liebe von
seinen Lippen an ihr
Ohr dringen , da

Wo ist der Wirt der Schenke?

klmgt s auch in ihrem Herzen, und es überkonnnt sie ein seliges
Gluck. Sie ist dem Franz ia un stillen schon lang gut ge.vesen, nur hat sie's
hm nicht so leicht machen wollen, sie zu gewinnen. Und »un er gar den

^ .T '^ '^ ' d? widerstrebt sienicht. In ihren sonnigen Augen liest er
die Antwort auf ein L.ebeswerben und das Jawort , das sie ihm, mit ver-
trauend-seligein Lächeln gibt, macht ihn zum Glücklichsten unter der Sonne

. . ••••• ••••• • • •••• •• •*••• *•••• %• •••* Fürs ßaus ••
• • • • • »••• ••• *•••• %. ••••

Zur,vlaschenreimgung . Zu den Dingen, die in der Kriegszeit immer
eltener uiid teurer geworden sind, gehören auch die Glasflaschen. Sonst

hatte man tut leere Wein- oder Mmeralwasserslaichenin vielen Haus-
Haltungen keine sonderliche Wertschätzung, und oft führte eine ganze An-inmmliirtn linn .vlminort in . . . » ..

' , : «vuigeien ewieien Ilcy, laubet gereinigte Fla chen
aus Prwathand anzukaufen. So manche Hausfrau ist darum gegenwärtigbemüht, | olch einen „ver- J
bvrgenen Schatz" ans Licht
zu ziehen und ihn nutz
bringend zu verwerten.
Freilich bedürfen die lange
nicht benutzten Flaschen in
derRegeleinerrechtgründ-
lichen mechanischen Reii.i-
gung, denn oft muß ein
hartnäckig haftender Bo¬
densatz entfernt werden.
Eine Flaschenbürste steht
nicht immer zur Verfü- ,
gung, aber selbst wenn sie
vorhanden wäre , sokommt
man doch damit oft nicht
zum Ziel, sondern sieht
sich genötigt, zu energische¬
ren Mitteln zu greifen. In
solchem Falle wird dann
leider manchmal das höchst
giftig wirkende Bleischrot
zu Hilfe genommen. Die¬
ses Verfahren aber ist um
der großen damit verbun¬
denen gesundheitlichen Ge¬
fahr willen durchaus zu
verwerfen. Man nehine
statt dessen kleine, saubere
Kieselsteinchen, die die Rei¬
nigung trefflich bewirken
und kostenlos zu haben sind,.
Oder wenn keine Gelegen¬
beit ist, sich dieselben zu
beschaffen, und man die , , - —
kleine Ausgabe von etwa ***** mun  bischen ichneu vom Spülwasser entleert.
30 Pfennig nicht scheut, so kaufe man in einem Haushaltungsgeschäft
steltes Flaschenreinigungaus Porzellanmasf/herge-stelltê Emmlschrot, das aus kternen, weißen Küaeleben bestem

tresfl̂ auslck̂ ^ .b ^ siven und infolgedessen die Flaschen gleichfalls
m . rt m gesundheitlicher Beziehung völlig unschädlich
'st. Beim Reinigen der Flaschen macht sich natürlich stet.

\

>1

flei&tges unö sorgfaltrgrs Ausspülen notig. Das ist ziemlich zeitraul,^
N'cht zum wenigsten dadurch, daß daS Wasser aus den Flaschen bl
? "/Ä "en " n" " T "ßweise entweicht. Einen recht praktischen Hand^
das Ausfüeßen des Wassers zu beschleunigenund infolgedessen ml
ju sparen, veranschaulicht unsere umstehende Abbildnim: Man Haltei
F alche, wie hier ersichtlich, und schleudere den Hals der zu entleer»
Flasche rasch kreisförmig in der burrf) Pfeile angegebenen RicktD

I erstaunt sein, wie schnelli.pfolge eines bestimmten pfiusi
schon Vorganges das Wasser entweichen wird. M. v. M

Allerlei
®er erste Klient . Bummler (im Zuhörerranm dem Plaid

eines Verteidigers lauschend) : „Wie er sich emporgearbeitet hat'
verteidigt er schon einen Bankdirektor, der hunderttausend Mark
Ichlagen- und mit einem Paar Stiefel , das ich vor zehnJahren ,len, hat er angefangen !" ^ ' 1

Die Blindschleiche ist nicht nur nicht blind, wie der Volksglaube
Namen des Tieres entsprechendannimmt, sondern sie kann sehr gut si
denn sie besitzt nicht weniger als drei Augen. Außer den beiden nva
kleinen, aber regelrecht arisgebildeten Seitenaugen ist auf der Obe
des Kopfes noch ein weniger gut entivickeltes Scheitelauge vorher'
Nach den Forschungen des Moskauer Gelehrten Noivikoff kann das
mit diesem Scheitelauge zivar nicht vollkonimen sehen, aber doch hel-
dunkel, Licht und « chatten unterscheiden. Und da dieses Auge „U
schlvilen werden kann, so werden auch dann, ivenn die Blindschleiche s:
aus seiner Netzhaut Nerveneindrücke ausgelöst. Nähert sich\ B ein ^
oder ein Tier der schlafenden Blindschleiche, so wird durch die d
bewirkte L.chtoeranderung bzw. Schattenbildnng in ihrer Umgebung
Blindschleichesofort geweckt und kann entsliehen. Das völlig
Tierchen besitzt also ,n fernem dritten Auge ein ivertvvlles Schuw
gegm, Feinde ; — >mr Menschen aber erkennen in diesem Auge ein itü
Zeichen für die wunderbare Zweckmäßigkeit der Natur P H'

Gemeinnütziges
Gegen Heufieber empfiehlt Dr. Huchard mehrmals am Tage

Schnupfpiüver folgender Zusammensetzung anzuwenden: Schwefel
Chinin 5 Graniin, pulverisiertes Benzoeharz 6 Grainm S

Ein vorzügliches Klebemittel, das sich für die »leisten qeioerdli
Zivecke, insbesondere auch zum Bereinigen von Leder und ' "Meto« '
Vorteil ,verwenden laßt , ist eine Lösung von Zucker in Natrvnwass?
Man lost in 100 Gramm Wasserglas 25 Granim Zucker. '

Reis mit Spinat . 500 Gramm Spinat iverden in Scilzwasser w'
gekocht und gewiegt, 250 Gramm Reis reibt man trocken ab und dürr
in zwei Eßlöffeln Fett an, mit Fleisch- oder Spinatbrühe ivird dann
der Kochkiste zu dickem Brei verkocht. Den noch körnigen Reisbrei
man mit « pinat , läßt nochmals heiß iverden, drückt in eine beseitete
ein und kann nach zehn Minuten stürzen.

Rätsel.
«US einer Farbe mach ' ich einen Mann,
Wer mir es « obi nachmachen kann?

Fritz Guggenbcrger.

Diamanträtsel.

A a | a ||_
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Bei richtiger Ordnung der Buchstaben
ergeben die Wörter der Querrechen: i >Ei¬
nen Buchstaben. 2, Ein Element. 3) Eine
Insel. 4) Einen asrikanischen Volksstamm.
S> Eine italienische Stadt. 6, Ein Muni-
tionsdehältnis. 7>Einen Mädchennamen.
8>Einen bayr. Fluß. 3, Einen Buchstaben.

Die Diagonalen ergeben je den gleichen
Ramen einer ital. Stadt. Jul . Falck.

Auflösung des Rösselsprung«
»Biele Boten gehn und gingen q
Zwischen Erd' und Himmelslust, ,
Solchen Gruß kann keiner bringen
Als ein Med aus frischer Brust."

Problem Nr. ixg.
Von Di. H. v. Gott schall in «

_ _ Schwarz.

B FC D E
Weiß.

Matt in 2 Zügen.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

d  H

Auslosungen aus voriger Nummer:
Des «nagramms:  Svarcn , Aspern. — Des Scherzräisels- «—ufftt —märfiicr.
Des SUbenrätieli.  Dänen , Itzedo-, kr,eien,, kchbebe" Uadenn» »emvled ^
tepek, vphue«. kidee, »oskild«:, « antel, Ulm«. Uordkap. volda,. vrach«, kylau. nheist.
_Die Erstürmung der Düppeler Schanzen.

Alle Reditc porbehalten. *ẑ -+***-*c+*-m**+

«erannoortitch. Lchrrfammn« »on Ernst gebnuJt ftttall4.
•*•«* « von * Vfeifftt  h CtattActt
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